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Mit der Eröffnung des innolab boden-
see am 16. Oktober 2023 ist das Herz-
stück des Konstanzer Innovations-
areals in Betrieb gegangen. Im neuen
Makerspace steht Unternehmen,
Start-ups, Hochschulen, Wissen-
schaftsnetzwerken und Tüftlern auf
600 Quadratmetern ein Anlagenpark
mit rund 300 Maschinen zur Verfü-
gung, in dem sie hochmoderne Ferti-
gungsverfahren ausprobieren, Proto-
typen herstellen und neue Materialien
testen können. Das innolab bodensee
ist ein Gemeinschaftsprojekt des
Landkreises Konstanz und der Stadt
Konstanz. Beide fördern die Anlage
und den Betrieb anteilig mit jeweils
375.000 Euro. Das Ministerium für
Wirtschaft, Arbeit und Tourismus
Baden-Württemberg unterstützt das
Projekt mit 750.000 Euro aus Mitteln
des Fonds für regionale Entwicklung
(EFRE) der Europäischen Union.

„Innovationen sind essenziell für
Baden-Württemberg. Mit dem innolab
bodensee entstehen die notwendigen
Räume für die Umsetzung von Innova-
tionen in Konstanz. Aus Innovationen
können erfolgreiche Geschäftsmodelle
entspringen, die beim Aufbau hoch-
wertiger Arbeitsplätze unterstützen.
Damit stärkt das innolab bodensee die

regionale Innovations- und Wettbe-
werbsfähigkeit“, hob Dr. Patrick Rapp,
Staatssekretär im Ministerium für
Wirtschaft, Arbeit und Tourismus, bei
der feierlichen Eröffnung vor rund 180
Unternehmerinnen und Unterneh-
mern sowie Vertretungen der Wirt-
schaftskammern, Hochschulen, Poli-
tik und Verwaltung hervor. „Die
Eröffnung des innolab bodensee ist ein
Meilenstein für unsere Region. Wir

sind begeistert von den Möglichkeiten,
die Entwicklerinnen und Entwicklern,
kleinen und mittleren Unternehmen
sowie Start-ups und auch der Wissen-
schaft hier geboten werden. Wir freuen
uns sehr über die sich daraus ergeben-
den Chancen, die uns das innolab
bodensee im Landkreis eröffnet“,
betonte Landrat Zeno Danner. Es
werde dadurch eine „Chance auf eine
Chance“ generiert. „Ich freue mich

Eine Ideenschmiede für die Region
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Das „innolab bodensee“
soll die Innovationskraft
und Wettbewerbsfähigkeit
von Stadt und Landkreis
Konstanz stärken.

Landrat Zeno Danner, Staatssekretär Dr. Patrick Rapp und Oberbürgermeister Uli Burchardt (v.l.n.r.) eröffneten den neuen Makerspace
innolab bodensee auf dem Konstanzer Innovationsareal.

sehr, dass es unserem Team hier in
Zusammenarbeit mit Hochschulen,
Fachleuten und politischen Gremien
gelungen ist, einen einzigartigen
Maschinenpark zum Experimentieren
bereitzustellen“, erklärte Oberbürger-
meister Uli Burchardt. „Ich bin sicher,
dass von dort viele Ideen ausgehen
werden. Damit stärken wir die Innova-
tionskraft und schaffen Arbeitsplätze
in unserer Region.“

Innovations-Infrastruktur für die
Region

Mit der Eröffnung des innolab bo-
densee existiert nun eine zentrale
Anlaufstelle für die Lösung unter-
schiedlichster Fragen. „Wir sind eine
Ideenschmiede. Unser Ziel ist es,
Innovationen voranzutreiben und
Entwickler und Entwicklerinnen von
Beginn an in ihrem Denkprozess zu
unterstützen. Von der Idee bis zum
fertigen Produkt. In kürzester Zeit, im
persönlichen Austausch, effizient und
nachhaltig“, so Klaus König, der die
nächsten fünf Jahre das innolab bo-
densee betreiben wird. In enger Zu-
sammenarbeit mit Unternehmen der
Region sowie der HTWG, der Universi-
tät Konstanz und der regionalen Netz-
werke solarLAGO, BioLAGO und cy-
berLAGO sowie Handwerkskammer
und IHK wurden Themenfelder abge-
steckt, in welchen Bedarf nach Innova-
tions-Infrastruktur besteht: Dies
betrifft vor allem die Bereiche Additive
Fertigung, Metall- und Holzbearbei-
tung, Laserschneidanlagen, Erneuer-
bare Energien, Textilveredelung,
Messtechnik, KI, Robotik sowie mo-
dernste IT-Soft- und Hardware. Ab
2024 soll der Bereich Labortechnik das
Angebot vervollständigen.

Schnellstmöglich von der Idee zum
Produkt

Das Expertenteam von innolab
bodensee berät und unterstützt bei der
konkreten Produktentwicklung, ent-
wirft Machbarkeitsstudien und ver-
mittelt Fertigungs- und
Entwicklungsdienstleistungen.

Ein großes Partner-Netzwerk erwei-
tert Know-how und Kompetenz, auf
die zurückgegriffen werden können.

Firmen können im Anlagenpark
Materialien und Produkte testen sowie
Prototypen schnell, effizient und ohne
große Investitionen bauen. Durch
dieses Rapid Prototyping-Verfahren
können Produkt-Design und Funktion
auch rasch und unkompliziert opti-
miert werden, was für Unternehmen
eine hohe Zeit- und Geldersparnis
bedeutet. KMU und Start-ups haben
die Möglichkeit auf die Expertise des
benachbarten Gründungszentrums
farm zurückgreifen, das ebenfalls Teil
des Konstanzer Innovationsareals ist.
Fehlkäufe von teuren Maschinen
lassen sich durch das Ausprobieren im
innolab bodensee ebenfalls vermei-
den. Bei Produktionsspitzen oder bei
Ausfall von Maschinen bietet die
Technik des innolab bodensee ein

mögliches Back-up.
Weitere Dienstleistungen des inno-

lab bodensee umfassen Schulungen
für Firmen-Mitarbeitende, Auszubil-
dende und Studierende verschiedens-
ter Art - von Konstruktionsrichtlinien
in der additiven Fertigung bis zum
Aufbau von Geschäftsmodellen. Je
nach Vorkenntnissen werden Benutzer
und Benutzerinnen auch in die Funk-
tionsweise der Anlagen eingewiesen.
Die Kontaktaufnahme mit dem inno-
lab bodensee ist unkompliziert. Über
ein Online-System lassen sich die
Maschinen und Arbeitsplätze buchen.
Telefonisch können Fragen der Nut-
zung und des Angebots bereits im
Vorfeld geklärt werden.

Von der Vision zur Umsetzung
Bereits 2018 entstand im Rahmen

des Konstanzer „Handlungspro-
gramm Wirtschaft 2030“ die Idee
eines Kreativ- und Denkraums auf
dem ehemaligen Industriegelände in
der Bücklestraße 3. Die Wirtschafts-
förderungen von Stadt und Landkreis
Konstanz entwickelten ein Konzept,
das vom Landesministerium für
Wirtschaft, Arbeit und Tourismus den
Zuschlag über 750.000 Euro Förder-
mittel erhielt. Im Mai 2019 wurde der
Förderbescheid überreicht. Das ur-
sprüngliche Konzept für das innolab
bodensee musste im Lauf der Zeit aus
verschiedenen Gründen verändert
werden. So war unter anderem als
Betreiber der TZK e.V. (Technologie-
zentrum Konstanz e.V.) vorgesehen.
Durch die Integration des Technolo-
giezentrums in die städtische Wirt-
schaftsförderung war dies EU-recht-
lich nicht mehr möglich und es gab
eine öffentliche Ausschreibung, die
Klaus König (jetzt-GmbH) gewann.

Im Jahr 2021 erfolgte der Umzug
des Konstanzer Technologiezentrums
aus dem Stadtteil Paradies und des-
sen Integration in die farm als neues
Gründungs- und Innovationszent-
rum auf dem Konstanzer Innova-
tionsareal in Petershausen. Mit einem
umfangreichen Angebot ist „farm -
Gründung & Innovation“ für Grün-
dungsinteressierte und junge Unter-
nehmen mittlerweile die Schnitt- und
Anlaufstelle im Konstanzer Grün-
dungsökosystem. Mit dem Makerspa-
ce innolab bodensee wird das Ange-
bot auf dem Areal um den Bereich
Engineering und Prototyping
erweitert.

Wirtschaftsdaten Stadt
und Landkreis Konstanz
Laut dem Unternehmensregister 2020
gab es rund 13.400 Unternehmen im
Landkreis Konstanz, in der Stadt Kons-
tanz waren es 4319 Betriebe.

➤ Branchenvielfalt: Der Kreis
Konstanz ist ein wichtiger Standort für
Unternehmen aus den Bereichen
Automobilindustrie (Zulieferer), Maschi-
nenbau, Tourismus, Lebensmittelindus-
trie, Medizintechnik, Dienstleistungen,
Pharma, die metallbe- und verarbeiten-
den Bereiche, Elektrotechnik und IT.
Dies spiegelt sich auch in den Cluster-
strukturen wieder. Im Bereich Biotech-
nologie & Lebenswissenschaften gibt
es im Landkreis Konstanz das Cluster
BioLAGO, für die erneuerbaren Ener-
gien solarLAGO, im Bereich Informa-
tionstechnologie, digitale Medien und
Webtechnologie cyberLAGO. Auch die
Kultur- und Kreativwirtschaft verfügt
über ein Cluster Bodenseekreativ. Die
Nähe zur Schweiz und zum Bodensee
trägt zur Diversifizierung der Wirt-
schaftsstruktur bei. Die größten Wirt-
schaftsbereiche stellen das Produzie-
rende Gewerbe ohne Baugewerbe,
Finanz-, Versicherungs- u. Unterneh-
mensdienstleister; Grundstücks- u.
Wohnungswesen sowie Öffentliche u.
sonst. Dienstleister, Erziehung u.
Gesundheit, Private Haushalte.
➤ Unternehmensgröße: Klein- und
Mittelständische Unternehmen sind in
der Region besonders stark vertreten
und bilden das Rückgrat der lokalen
Wirtschaft.
➤ Als „Innovationsmotoren“ fungie-
ren die zwei Hochschulen (Universität
Konstanz, HTWG Konstanz) und, im
engen Verbund mit diesen, ein Dutzend
Steinbeis-Zentren.

Quelle: Daten des Statistischen
Landesamtes Baden-Württemberg
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Um was geht es?

Konstanz hat sich das Ziel gesetzt, eine intelligente und nachhaltige Stadt zu werden.
Bis 2026 wollen wir innovative Projekte in Konstanz verwirklichen.

Was sind die Chancen der Digitalisierung?

Finden Sie es heraus!
Beim Smart Green City Forum am 24. November 2023 ab 15 Uhr
im Bodenseeforum Konstanz. Unter anderem mit einer Begrüßung von Ober-
bürgermeister Uli Burchardt, Informations- und Mitmachständen sowie Vorträgen.

Wir wollen Konstanz vernetzt gestalten!
Machen Sie mit.

Besuchen Sie uns gerne digital auf smart-green-city-konstanz.de
oder persönlich in unserem Smart Green City-Begegnungsraum
in der Hussenstraße 13.

SMART GREEN CITY

KONSTANZ
VERNETZT GESTALTEN

http://smart-green-city-konstanz.de
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Über 180 geladene Gäste aus Politik, Verwaltung und Wirtschaft feierten bei bestem Wetter die Eröffnung des innovativen Anlagenparks
auf dem Konstanzer Innovationsareal.

Die Rektorin der Universität Konstanz Prof.
Dr. Katharina Holzinger und Prof. Dr. Gunnar
Schubert, Vizepräsident Forschung, Trans-
fer und Nachhaltigkeit der HTWG Konstanz
besitzen bereits eigene Innovationslabs
in Form des FabLab Konstanz (Fabrication
Laboratory) und des Open Innovation Lab
(OIL). In der Kooperation mit dem innolab
bodensee sollen Synergien geschaffen wer-
den, die zu weiteren Gründungen und Inno-
vationen führen.

Die Besucherinnen und Besucher konnten
Geräte und Anlagen ausprobieren. Das Ein-
tauchen in eine digitale, künstliche Welt er-
möglichen VR-Brillen. Mittels dieser Tech-
nologie können Mediziner zum Beispiel an
Operationstechniken geschult werden oder
Kunden und Kundinnen eine Küche maß-
stabsgetreu und in realistischer grafischer
Darstellung vor dem Kauf testen.

Beispiel 3D-Druck: Projektleiter Alexander Rüede-Passul zeigt Oberbürgermeister Uli Bur-
chardt, Landrat Zeno Danner und Staatssekretär Dr. Patrick Rapp wie der Lebensmittel-
drucker funktioniert. Das Ergebnis – ein Stück Schokolade mit Bodenseeaufdruck – konnte
anschließend probiert werden.

„Wir interessieren uns für die Möglichkeiten,
die hier bestehen. Man kann als Unterneh-
men nicht immer alle Bereiche abdecken
und wir sind neugierig auf Anwendungen,
mit denen wir uns nicht auskennen“, erklär-
te Gerhard Riedmüller. Der Radolfzeller ist
Inhaber und Geschäftsführer einer Firma,
die in der Kunststofftechnik arbeitet. Ge-
meinsam mit seinem Sohn Luis nahm er die
Gelegenheit wahr, um sich auf der Eröffnung
einen Überblick über die Anlagen des inno-
lab bodensee zu verschaffen.

Viele Cyberkriminelle machen sich Social
Engineering zunutze, um Menschen zu ma-
nipulieren. Dank einem Deepfake, einer KI-
basierten, lebensecht wirkenden Bild- und
Audiosynthese, konnte man zum Beispiel
Barack Obama 2018 hören und sehen, wie
er über Donald Trump her zog. Die Technik
hinter solchen Fake-Videos demonstrierte
Lina Betz vom Digitalnetzwerk cyberLAGO.
Besucher und Besucherinnen konnten ihr
Gesicht mit dem eines Prominenten ver-
schmelzen lassen – mit überraschenden
Effekten. Das Netzwerk ist mit einem Show-
room des KI-Lab Bodensee im innolab bo-
densee vertreten.
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farm – Gründung & Innovation ist die zentrale
Konstanzer Anlaufstelle für Gründende, Selbst-
ständige und junge Unternehmen. Das Innova-
tionsareal in der Bücklestraße 3 bietet neben teils
geförderten Büro- und Produktionsräumen, Platz
für Gründungs- und Netzwerkveranstaltungen. Für
Gründungsinteressierte gibt es eine kostenfreie
Beratung und zielgerichteten Weitervermittlung ins
Konstanzer GRÜNDUNGSNETZWERK farm.

Wir freuen uns auf dich!

Interessiert?
Vereinbare gerne einen Termin
für dein erstes Gespräch.

farm - Gründung und Innovation
Bücklestraße 3 • 78467 Konstanz

hallo@konstanz.farm
+49 7531/900-2010

www.konstanz.farm

Suchst du noch
oder gründest du schon?

mailto:info@innolab-bodensee.de
https://innolab-bodensee.de
mailto:tobias.graeser@sk-one.de


Großes Innovations-Potenzial für kleine und mittlere Unternehmen

Andreas Baur, Geschäftsführer bio-
LAGO e.V. :
„Als taktgebendes Innovationscluster
im Bereich Gesundheit hat BioLAGO
die Entwicklung und Entstehung des
innolab bodensee von Anfang an aktiv
mitgestaltet. BioLAGO repräsentiert in
der Vierländerregion Bodensee den
HighTech-Mittelstand der Gesund-
heitsbranche, für den neue Technolo-
gien wie Künstliche Intelligenz oder
Robotik eine immer größere Rolle
spielen. So werden automatisierte
Laborgeräte, wie sie auch im innolab
bodensee installiert sind, zunehmend
in der Pharmaproduktion, aber auch
in Laborenwie z.B. den regionalen
Versorgungslaboren der Krankenhäu-
ser eingesetzt. Das innolab bodensee
bietet jetzt allen Interessierten, ob
etablierten Unternehmen oder Start-
ups, Zugang zu dieser hochmodernen
Innovationsinfrastruktur, die es er-
möglicht neue Ideen auszuprobieren
und zur Anwendung zu bringen. So
können innovative Produkte und
Lösungen imBereich Gesundheit
entwickelt werden, wodurchwir lang-
fristig dieWertschöpfung in der Re-
gion steigern. Das innolab bodensee
verfügt darüber hinaus über eine gute
Life-Science-Labor Grundausstattung,
die Gründungsinteressierten einen
niederschwelligen Zugang zu For-
schung und Entwicklung ermöglicht.
Darin steckt großes Potenzial für die
Entstehung innovativer Gesundheits-
produkte, die die Patientenversorgung
langfristig verbessern können.Weiter
profitieren die zukünftigenNutzerin-

nen undNutzer des innolab bodensee
durch die Einbettung in ein großes
Netzwerk von Partnern ausWirtschaft
undWissenschaft. Hier sehenwir für
das Gesundheitsnetzwerk BioLAGO
eine große Chance für zukünftige
Synergien und Kooperationen, denn
gemeinsammit passgenauen Indust-
riepartnern können vielversprechende
Ideen der Gesundheitsforschung so
schnell und effizient zurMarktreife
gebracht werden.“

Dr. Alexander Schuler, Geschäfts-
führer solarLAGO e.V.:
„solarLAGO ist eineCluster-Initiative

aus Akteurenmit Kompetenz zu „smart
energy“-Lösungen imBereich Photo-
voltaik und angrenzendenTechnolo-
gien in der RegionKonstanzmit inter-
nationaler Vernetzung in die Schweiz
undnachÖsterreich.DemNetzwerk
gehörenMitglieder undKooperations-
partner aus denBereichen Forschung&
Entwicklung, Industrie, Handwerk und
kommunalenOrganisationen an. Ziel
ist es, innovative KMU in den erneuer-
baren Energien zu unterstützen.Die
Energiewendemussmit schon vorhan-

Das innolab bodensee ist für die
regionalen Netzwerke BioLAGO,
cyberLAGO und solarLAGO
zukunftsweisend.

Andreas Baur
Geschäftsführer BioLAGO e.V.

Dr. Alexander Schuler
Geschäftsführer solarLAGO e.V.

denenProdukten vorangetrieben
werden. GleichzeitigwerdenAnpas-
sungen, Ergänzungen, Erweiterungen
undneueAnsätze bei Produkten und
Dienstleistungen benötigt, umdiese
großeAufgabe zu stemmen.Undhier
spielt das innolab bodensee einewich-
tige Rolle. Es ist offen für alle Akteure
undbietetHands-onMöglichkeiten,
die Schritte von der Idee bis zur Ver-
wirklichung eines Produkts oder einer
Dienstleistung schnell zu vollziehen.
Nebenden zukunftsweisenden Ferti-
gungs- und IT-Möglichkeiten ist für
solarLAGOvor allemdas aufgebaute
Energiesystem im innolab spannend.
Eswurde inAbsprachemit solarLAGO-
Netzwerkpartnern ausgewählt und
realisiert.Mit Photovoltaik, Batterie-
speicher,WärmepumpeundBrenn-
stoffzelle für grünesMethanol sind hier
wesentliche Bausteine eines erneuer-
baren, regionalen Energiesystems
aufgebaut. Diese Komponenten können
für Forschungs- undEntwicklungspro-
jekte genutzt, undperspektivisch um
weitere Bausteinewie zumBeispiel die
Erzeugung von grünenBrennstoffen
undKI-basierten Systemsteuerungen

ergänzt und alsGesamtsystembetrie-
benwerden.Wir erhoffen uns davon
wichtige Inputs, wiewir in der Region
die Energiewende gestalten können
unddabei eine hohe Eigenversorgung
undWertschöpfung in der Region
erreichen. Persönlich besticht fürmich
das innolab bodensee durch seine
breite und industrienaheAuswahl an
Anlagen undMaschinen. Ich hoffe und
wünschemir, dass daraus eine lebendi-
ge und vielfältige Community aus
unterschiedlichenBereichen derWirt-
schaft entsteht, die das innolab intensiv
nutzen und sichwechselseitig
inspirieren.“

Tobias Fauth, Geschäftsführer
cyberLAGO e.V.:
„cyberLAGO ist dasNetzwerk der

Digitalexperten in der internationalen
Bodenseeregion. Ein zentrales Ziel von
uns ist es, die Innovationsfähigkeit –
unddamitWettbewerbsfähigkeit – der
Unternehmender Bodenseeregion zu
stärken.Das gelingt uns zumBeispiel
durch die Vermittlung von technologi-
schemKnow-howundmethodischen
Kompetenzen sowie durch eigene

Open-Innovation- undCo-Creation-
Formate, insbesondere den jährlich
stattfindendenHACKANDHARVEST
Hackathon.Dort ist jede Ideewillkom-
menund erhält die bestmögliche
Unterstützung auf demWeg zur Reali-
sierung. Genaudies ist auch derGrund-
gedanke des innolab bodensee, wes-
halb cyberLAGOdasVorhaben von
Anfang anunterstützt hat – unter ande-
rem imBeirat,mit Feedback aus dem
Netzwerk in der Konzeptionsphase und
natürlich auchmit der eigenenPräsenz
vorOrt. Sowird das innolab bodensee
einen der ShowroomsdesKI-LabBo-
densee beherbergen,womanKI-An-
wendungen erprobenundKI-Kompe-
tenz aufbauen kann.Undnatürlich ist
das innolab auchdie perfekte Ergän-
zung für denHACKANDHARVEST
Hackathon.Das innolab bodensee ist
vieles – vor allemeine riesigeChance
fürUnternehmen, unabhängig von
derenGröße. Für alle gilt: Innovation ist
der Schlüssel, um inZukunft erfolg-
reich zu sein. Gute Ideen allein sind
wenigwert,manmuss diese schon
realisieren. Und gerade da sind profes-
sionelleUnterstützung in Formvon
Expertenwissen, langjähriger Erfah-
rung undmodernster Innovationsinf-
rastrukturGoldwert.Wie überall gibt
es allerdings auchhier eineCrux. Und
nein, es sind nicht die Kosten, diese
können sich schnell rechnen. Ein ganz
wesentlicher Faktor für die zukünftige
Wettbewerbsfähigkeit ist die bewusste
Forcierung des Zusammenspielsmit
Akteuren außerhalb des eigenenUnter-
nehmens, was geradeKMUnochhäu-
fig schwerfällt. Es ist dieser Schritt, die
Vernetzung undÖffnung hin zu einem
Innovationsökosystem, den ein jedes
Unternehmennur selbst gehen kann.
Bei cyberLAGO trifftman auf ein sol-
chesÖkosystem, dessenTüren immer
offenstehen. Und auchdas innolab
bodensee ist eine Einladung, dieman
nur annehmenmuss.“

Tobias Fauth
Geschäftsführer cyberLAGO e.V.
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Gute Konzepte entstehen

in Gemeinschaft.

Fairness, Regionalität, Solidarität und
Partnerschaftlichkeit sind nicht nur unser
Herzschlag, sondern auch ein solides
Fundament für die Unternehmensgründung
und -entwicklung. Gemeinsam schaffen wir
unternehmerische Zukunft auf der starken
Basis genossenschaftlicher Werte.
In Gemeinschaft, durch Genossenschaft.

vobakn.de

A N Z E I G E

PROTOTYPEN UND

Wir sind ein flexibles
Ingenieurbüro, das sich auf die
Entwicklung von Produkten
und Maschinen spezialisiert
hat. Wir bieten externe
Unterstützung für
Entwicklungsprojekte an, die
nicht in Ihre betrieblichen
Abläufe integriert werden
können oder für die Ihnen die
Zeit fehlt.

Über uns:

Leistungen:

Innovations-
beratung

Prototypenbau

Konstruktion &
Entwicklung für
Produkte und
Maschinen

kontakt@jetzt-gmbh.com

www.jetzt-gmbh.com

SONDERMASCHINENBAU
AUS KONSTANZ

mailto:kontakt@jetzt-gmbh.com
http://www.jetzt-gmbh.com
http://vobakn.de


Ein Makerspace der
vielen Möglichkeiten
Der Bodensee als Schoko-3D-Druck, eine tragbare CNC-Fräse oder
ein KI-Roboter, der Mühle spielt – 300 hochmoderne Maschinen
und Systeme warten auf kreative Köpfe, die ihre Ideen für Rapid
Prototyping, Rapid Manufacturing, und Hard- und Softwareent-
wicklung vorantreiben wollen. Eine kleine Auswahl:

Klaus König steht vor dem Spinner VC 850. Die Fräsmaschine ist die größte Anlage im innolab bodensee. Sie kommt bei anspruchsvollen
Anwendungen in der hochpräzisen Zerspanung und beim Formenbau zum Einsatz. Firmen können den Maschinenpark auch nutzen, wenn
sie mehr Kapazitäten brauchen oder eine Anlage ausfällt.

Die Anlagen im
Bereich Erneuer-
bare Energien wie
Wärmepumpe und
Batteriespeicher
bilden moderns-
te Standards ab.
Erforscht werden
kann hier, wie man
die Einspeisung
von Strom opti-
miert und wie eine
leichtere Umwand-
lung von Wasser-
stoff in grünes
Methanol designt
werden kann.

Sieben 3D-Drucker
warten im Bereich
Additive Fertigung
auf Benutzer, die
zum Beispiel mit
Metall, Ton, Kunst-
stoff und Lebens-
mitteln arbeiten.
So können Ersatz-
teile für die Autos
hergestellt werden
oder individuell an-
gepasste Orthesen
und Prothesen.

Bild links: 3D-Scanner können helfen, 3D-Daten von Objekten schnell und genau zu erhalten, die dann als Vorlage für den 3D-Druck dienen.
Bild rechts: Die tragbare CNC-Fräse (CNC = Computerized Numerical Control) ist Klaus Königs Liebling: „Sie ist ein rundes Produkt.“ Für
Auszubildende und Studierende ist sie perfekt für das Erlernen der Grundprinzipien der Programmierung und des Betriebs einer CNC-Fräse.
Das innolab bodensee bietet Schulungen an allen Maschinen an.
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Experten-Netzwerk für erneuerbare Energien und
Energieeffizienz in der internat. Bodenseeregion

EnergieWENDE braucht:

Mach mit!
www.solarlago.de

die Umsetzung jetzt mit
vorhandenen Technologien und
Produkten

die Entwicklung von neuen
Technologien und Verfahren

Tests, Prototypen, Reallabore,
Pilotprojekte –
innolab bodensee als Unterstützer

Gemeinsam für:

A N Z E I G E

Immobetriebe
Bodensee

Service schafft Verbindungen

Wir stellen ein!

Erfahrene Immobilienkaufleute
für WEG-Verwaltung (m/w/d)

Innovationsbetriebs GmbH Bücklestraße 3 D-78467 Konstanz
www.immobetriebe.de

Senden Sie Ihre
aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen

an info@immobetriebe.de

Nicht nur für den Bücklepark
die ideale Hausverwaltung

mailto:info@immobetriebe.de
http://www.immobetriebe.de
http://www.solarlago.de


Mit dem innolab bodensee verbindet sich
das Ziel, ein kreatives und interdisziplinäres
Umfeld für Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler, Unternehmerinnen und Unter-
nehmer, Start-Ups, Studierend und Tüftler
und Tüftlerinnen zu schaffen, um den regio-
nalen Wirtschaftsstandort zu stärken und
zu beflügeln. Wie dies gelingen soll, erzählt
Klaus König im Interview.

Wie wurden Sie auf das Projekt innolab
bodensee aufmerksam?
Klaus König: Die jetzt-GmbH, mit der
ichmich 2017 selbstständigmachte, hat
sich schon immer damit beschäftigt,
wie gute Ideen auf denMarkt kommen.
Sohatte ich einen kleinenMakerspace ,
das „mach-zentrum“, gegründet.
In Kontakt mit dem Thema Innova-
tionslabor bin ich 2018 gekommen. Pa-
rallel zurmeiner Selbstständigkeit habe
ichdamals auchnochalswissenschaft-
licher Mitarbeiter an der Fachhoch-
schule Konstanz imOIL, demOpen In-
novation Lab, gearbeitet. Das ist ein
fakultätsübergreifendes, hochschulweit
nutzbares Labor der HTWG Konstanz.
Im Rahmen meiner Tätigkeit am OIL
wurde ich gebeten, ehrenamtlich eine
Maschinenliste für die Konstanzer
Wirtschaftsförderung zu schreiben, die
diese für einen Förderantrag benötigte.
Der damalige Leiter derWirtschaftsför-
derung, Friedhelm Schaal, hatte den
Antrag gemeinsam mit dem Gründer-
schiff aufgesetzt und eingereicht.
2021 kontaktierte mich dann Beate
Behrens, die neue Leiterin der Wirt-
schaftsförderung. Sie hatte den gewon-
nenen Förderantrag auf dem Tisch lie-

gen und in den Unterlagen meinen
Namen gefunden. Auf die Frage ob ich,
bzw. die jetzt-GmbH, bei der Umset-
zung mitarbeiten wollten, war die Ant-
wort ein klares Ja. Das Thema liegt mir
amHerzen, sonst hätte ichdasnicht ge-
macht. Ein Makerspace an sich ist sel-
ten wirtschaftlich selbsttragend.
Eigentlich funktioniert das nur über
Vereine, die das Projekt überMitglieds-
beiträge finanzieren, oder es wird von
großenUnternehmenoder der öffentli-
chen Hand subventioniert. Die Bera-
tung derWirtschaftsförderung erfolgte
aufmein eigenesRisiko,weil ichwollte,
dass derMakerspace verwirklichtwird.

Wie sind Sie Betreiber geworden?
Die StadtKonstanzhatte keine Fachleu-
te und Stellen, um einen Maschinen-
park zu betreiben. Stadt und Landkreis
Konstanz schriebendasProjekt EU-weit
aus. Wir haben uns dann ganz normal
beworben und nach mehrstufigen Ver-
gaberunden mit Interviews den Zu-
schlag im Herbst 2022 bekommen. Die
Träger des Projekts sind weiterhin die
Stadt und Landkreis Konstanz.

Wie viel Mittel sind in das innolab bo-
densee geflossen?
Insgesamt sind es 1,5Mio Euro.Das
Baden-WürttembergischeMinisterium
fürWirtschaft, Arbeit undTourismus,

fördert das Projekt ausMitteln des
Europäischen Fonds für regionale
Entwicklung mit 750.000 Euro.Die
andereHälfte finanzieren die Stadt
Konstanz undder Landkreis Konstanz
zu gleichenTeilen.

Welche Ziele sollen mit dem innolab
bodensee verwirklicht werden?
Es geht darum, dieWirtschaft in der
Region dahingehend zu unterstützen,
dass siemit unseremAngebot schnel-
ler Innovationen vorantreiben und
schneller Erfahrungen sammeln
können. Ein umfangreicher Anlagen-
park zumTestenmoderner Ferti-
gungsverfahren und zur Prototypen-
herstellung stehtmit dem innolab
bodensee dafür neu zur Verfügung. Es
erweitert das bestehende Angebot für
Innovationsbegeisterte und Start-ups
umdie Bereiche Engineering und
Prototyping. Zur Innovation gehören
auch Fehlschläge, die auf demWeg zur
Produkt passieren. Diese Zyklen sollen
schneller werden. Innovationen sind
aufwendig.Man hat eine Idee für ein
neues Fertigungsverfahren, dann
recherchiert man es im Internet und es
stellen sich nochmehr Fragen. Das
wiederholt sich und es ist am Ende ein
sehr langwieriger Prozess bis zum
Ergebnis. Das bindet Ressourcen, die
imKerngeschäft fehlen.Mit dem
innolab werden diese Fragen schneller
beantwortet.

Können Sie ein Beispiel dafür geben?
ZumBeispiel kommt eine Knopf-Fir-
ma und sagt: Wir haben gehört, dass
manWerkstoffe so beschichten kann,
dass sie imDunkeln leuchten.Wir
würden gerne leuchtende Knöpfe
produzieren. Die Firma kann dann
einen Chemiker einstellen oder uns
beauftragen, das Gewünschte heraus-
zufinden. Die Grundgedanke ist, dass
man persönlichmit uns spricht, die
Idee präsentiert undwir oder die
Firma sie an den vielenMaschinen
hier ausprobiert. Man kann schneller
testen und damit erkennen, was funk-
tioniert undwas nicht.

Welche Zielgruppen hat das innolab
bodensee?
Das sind vor allem kleine undmittlere
Unternehmen, Start-ups,Wissen-
schaftsnetzwerke undHochschulen.
Auch Personen, die studieren und eine

Ausprobieren, forschen, entwickeln, Erfolg haben

VON K AR IN S TE I

Klaus König wird das inno-
lab bodensee die nächsten
fünf Jahre betreiben. Sein
Rezept: modernste Tech-
nologie, erstklassige Inf-
rastruktur, Unternehmer-
geist und viel Herzblut.

Klaus König ist der Betreiber des innolab bodensee. Neben ihm steht der KI-Demonstrator, ein Roboter, der auch Mühle spielen kann. Auszubildende und Studierende können mit dem KI-Demonstrator zum Beispiel die Funktionsweise
von KI und Maschinellem Lernen kennenlernen und so neue Algorithmen schreiben, die das System schneller und besser machen.

Zur Person
Klaus König ist Inhaber und Geschäfts-
führer der jetzt-GmbH, die das innolab
bodensee die nächsten fünf Jahre be-
treibt. Der 51-Jährige ist in Konstanz
geboren. Er startete seine berufliche
Karriere mit einer Lehre als Feinmecha-
niker an den Werkstätten der Universi-
tät. Im Anschluss studierte Klaus König
Maschinenbau an der Fachhochschu-
le Konstanz (heute HTWG Konstanz).
Daran schlossen sich Tätigkeiten als
Sondermaschinenbauer in der Vorent-
wicklung der Briefsortiermaschinen bei
Siemens an und bei der Firma Ingun
in der Entwicklung und im Industrial
Engineering mit dem Bau von Produk-
tionsmitteln an. 2017 erfolgte der
Schritt in die Selbstständigkeit mit der
jetzt- GmbH.

Idee haben oder kurz vor der Grün-
dung sind, sind angesprochen. Grund-
sätzlich kann aber jede und jeder zu
uns kommen. Von der Gründerinmit
einer wagen Idee, demProduzenten
einer Kleinserie bis hin zu ganzen
Entwicklungsteams vonMittelständ-
lern, die bei uns fokussiert ihre Projek-
te umsetzen, sind bei uns alle
willkommen.

Auf welcher Grundlagen wurden die
rund 300 Maschinen des innolab boden-
see ausgewählt?
Wir haben eine Bedarfsanalysemit
denHochschulen gemacht undmit
den drei Netzwerken cyberLAGO,
BioLAGOund solarLAGO kooperiert.
An die Unternehmen, die dortMitglied
sind, wurdenUmfragen verschickt
und ausgewertet sowie zusätzlich
Interviews geführt. Die Gretchen-Fra-
ge war:Wenn die Fee heute käme und
Ihnen einenWunsch erfüllt, welchen
Service oder welche Infrastruktur, die
Sie vermissen, würden Sie sich wün-
schen? So konntenwir die Bedarfe
ablesen, die sichmit denMegatrends
decken, die es so gibt. Das sind u.a. die
Energiewende, Klimaschutz, indivi-
dualisierte Produkte und der demo-
grafischeWandel sowie KI und das
Internet der Dinge.
DieWünschemussten natürlichmit
demBudget in Einklang gebracht
werden. Deswegenwurden auch
mancheMaschinen ausgesucht, die
vielleicht nicht so elegant die Frage-
stellung lösen, aber ähnlich und dafür
günstiger sind.

Was steht im Maschinenpark?
Das sind einmalMaschinen, dieman
für die klassischeMetallverarbeitung
benötigt, also drehen, fräsen, schnei-
den. Firmen aus der herstellenden
Industrie könnten dieMaschinen zum
Beispiel auch als Überlast nutzen.
Wenn einem Serienfertiger dieMa-
schine kaputt geht, könnte er hier
kurzzeitig Spitzen abfangen.

Es gibt auch einen Bereich fürHolzbe-
arbeitung. Das ist ein dankbarerWerk-
stoff für so genannteMock-ups bei
denenman z.B. untersuchen kann, ob
die Ergonomie stimmt oder die Be-
dienelemente gut angeordnet sind.

Sehr wichtig ist der Bereich Erneuerba-

re Energien. Wir haben eine Demonst-
rationsanlagemit Photovoltaik auf
demDach und einen Batteriespeicher.
Zusätzlich auch eine Brennstoffzelle,
diemitMethanol gespeist wird und
eineWärmepumpe.Mittels dieser
Testanlage könnenwir Firmen zeigen,
was das System Erneuerbare Energien
bedeutet undwelche Sicherheitsvor-
kehrungen getroffen werdenmüssen.
Aber auch Forschungsprojekte können
mit der Anlage durchgeführt werden.
Es gibt Anfragen von Firmen, die Ideen
dazu haben, dieWirkungsgrade von
Wärmepumpen zu verbessern.

Ein spannender Bereich ist dieAdditi-
ve Fertigung. Sieben verschiedene
3D-Drucker stehen zur Verfügung, die
von Lebensmittel über Ton, Kunststoff
bis zuMetall drucken. Zum einen
können sie verwendet werden, um
schnelleMuster bauen zu können - Ra-
pid Prototyping ist da das Stichwort.
Zum anderen dienen sie aber auch
dazu den Firmen zu zeigen, so schön
wie es in Prospekten immer dargestellt
wird, ist es oft nicht. Manmuss schon
ein wenig Erfahrung haben oder ge-
wisse Sicherheitsvorkehrungen tref-
fen, ummit 3D-Druckern zu arbeiten.
Unternehmer, Start-ups, Forscher - sie
alle können sich im innolab informie-
ren und sich an denMaschinen schu-
len lassen. Immer vor demHinter-
grund, dass die Firma ihren Fokus im
Kerngeschäft so aufrechthalten kann
hält und ihr der schnelle Einstieg in
solche Technologien ermöglicht wird.

Im Bereich Textilbearbeitung Nähen
und Sticken geht es um Innovationen

Das innolab bietet auch Geräte und Werk-
zeuge, die zum Verarbeiten und Veredeln
von Textilien benötigt werden.
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wie Wearables, also jegliche Technolo-
gie, die während des Tragens verwen-
det wird. Das ist zum Beispiel Klei-
dung, die den Blutdruck misst und in
die Cloud schickt. Ein Konstanzer
Start-up macht zum Beispiel Schuh-
sohlen, die eine Ganganalyse
erlauben.

Auch ein Bereich für Messtechniken ist
vorhanden. Sagen wir, eine kleine
Firma erhält eine Anfrage eines Auto-
produzenten, dass jedes Bauteil vorab
im Haus gemessen werden muss, samt
Prüfbericht usw. Die Firma kann dann
entweder sagen, uns fehlen die Mittel,
oder sie kommt hierher und nutzt
unsere Messmöglichkeiten. Es gibt
auch die Möglichkeit, dass wir den
Auftrag übernehmen und dann eine
eigene Technologie entwickeln oder
anschaffen.

Im Bereich Robotik und KI dreht sich
viel um die Frage Rapid Manufactu-
ring, die schnelle Herstellung von
Bauteilen. Wir haben Roboter da, mit
denen man dies ausprobieren kann.
Ein Beispiel: Wir testen wie fix ein
Roboter verschieden farbige Schach-
teln nach Farben sortieren kann.
Unser Kunde oder unsere Kundin
kann so herausfinden, wie viel Zeit-
oder Geldersparnis es mit sich bringt,
falls solch eine Investition getätigt
wird. Für Schulungszwecke eignet sich
der KI-Roboter, der Mühle spielen
kann. Auszubildende und Studierende
können an ihm die Funkionsweise von
KI und Maschinellem Lernen kennen-
lernen und sein Mühlespiel immer
weiter verbessern.
Außerdem gibt es ein mobiles KI-La-
bor von cyberLAGO. Es verdeutlicht,
was mit KI alles möglich ist. Es gibt
zwei Demo-Anwendungen von echten
Firmen aus der Region, deren Software
man ausprobieren kann.

Dann verfügen wir im Bereich IT
Hardware und Software über Büro-
arbeitsplätze mit diversen Software-
systemen für die mechanische Ent-
wicklung – CAD-Systeme, kreative
Software für Kommunikationsdesign,
Elektro-Software, alles Produkte, die
relativ teuer sind. Kleine Firmen kön-
nen die Software testen im Hinblick
darauf, ob sich die Anschaffung lohnt
oder man den Auftrag besser ablehnt.
Benutzerinnen und Benutzer können
so ausprobieren, ob die Software
kompliziert ist und sie bei ersten Kun-
denprojekten erproben.

Die Hochschulen besitzen auch Maker-
spaces mit dem OIL und dem FabLab.
Sind Kooperationen geplant?
Es ist mit den Hochschulen geplant,
auch deren Leistungen und Angebote
zu vermarkten. Die Hochschulen
haben sehr gute Einrichtungen in
verschiedenen Bereichen. Allerdings
können sie von Außenstehenden nicht
so einfach genutzt werden. Es gibt eine
tolle Infrastruktur und fantastisches
Know-how, aber es ist unglaublich
schwer für Firmen da ran zu kommen,
außer im Rahmen eines Forschungs-
projekts oder eines Drittmittelantrags.
Das ist mit sehr viel Aufwand verbun-
den. Wir hoffen, dass wir mit den
Hochschulen zusammen die Wege
verkürzen können durch ein schlan-
kes Verrechnungsverfahren, ohne
Anträge und Bürokratismus. Denn es
besteht eine große Nachfrage von
Firmen, die Ausrüstung der Hoch-
schulen nutzen zu können. Die Hoch-
schulen wünschen sich auch, eine
Brücke zwischen Forschenden und
Bürgern zu schlagen. Diese können
mit einer Fragestellung kommen und
bei uns mit den Forschern Lösungen
suchen.

Wie nimmt man für ein Projekt Kontakt
mit dem Team des innolab bodensee
auf?
Wir haben normale Öffnungszeiten
von 9 Uhr bis circa 17 Uhr. Die Leute
können uns ihre Idee persönlich vor-
stellen, Skizzen mitbringen etc. Man
bespricht das Ganze und legt im An-
schluss fest, was die nächsten sinnvol-
len Schritte sind. Das kann zum Bei-
spiel der Einsatz des Lasers sein,
indem man schnell etwas ausschnei-
det. Oder wir sagen: Kommen Sie in
einer Woche wieder, wir klären und
probieren es intern aus. Oder wir
geben es an eine Firma, von der wir
wissen, dass sie Vergleichbares schon
einmal gemacht hat.

Wie sieht das Bezahlmodell aus?
Die Kosten hängen immer von der

Aufgabe ab. Wir werden Mitglied-
schaften haben, so ähnlich wie bei
Handyverträgen. Es fängt mit einer
freien Mitgliedschaft an und teilt sich
weiter in kleine, mittlere und große
Mitgliedschaften auf. Je nachdem ist
eine gewisse Beratungsleistung schon
enthalten, wie zum Beispiel die Auf-
tragsklärungs und Umsetzungszeit
etc. Die Pakete werden mit höher
gebuchter Mitgliedschaft immer um-
fangreicher. Es besteht auch immer die
Möglichkeit, dass Kunden die Geräte
selbst bedienen. Bei manchen Maschi-
nen ist das in zehn Minuten gezeigt,
oder jemand hat eine Ausbildung, die
ihn oder sie befähigt. An anderen
Maschinen muss man die Leute über
einige Wochen in Blöcken schulen, wie
beim Metall-3D-Drucker. Für den-
oder diejenige, die Geräte selbst bedie-
nen kann, wird es deutlich günstiger.
Die Kosten sind aber überschaubar.
Wer zum Beispiel eine halbe Stunde an
der konventionellen Fräsmaschine
ohne Schulung bucht, zahlt pro Stun-
de rund 10 Euro. Der Laser kostet pro
Stunde rund 20 Euro. Wir haben, wo es
ging, einfach zu bedienende Maschi-
nen gekauft.

Gibt es ein Buchungssystem für die Ma-
schinen und Arbeitsplätze?
Auf unserer Webseite ist die Buchung
von Maschinen und Beratung einfach
möglich.

Welche Kompetenzen vereint das Team
des innolab bodensee?
Das Team setzt sich aus Fachleuten
aus dem Bereich Maschinenbau,
Elektrotechnik und Biologie zusam-
men. Wir werden aber auch weitere
Experten dazu holen, die sich im
Vertrieb, Marketing und im Patentwe-
sen auskennen. Hinzu kann man die
Expertise des GRÜNDUNGSNETZ-
WERK farm nutzen.

Wie schätzen Sie die Wirtschaftlichkeit
des Projekts ein. Wird sich das innolab
einmal selbst tragen können?
Wir hoffen, dass wir dies über die
Dienstleitungen, die wir anbieten,
schaffen. Machbarkeitsstudien, Tech-
nologieberatung und die Expertise, die
wir noch mit reinholen, sollten das
Projekt zum Selbsttragen bringen. Die
Vermietung von Maschinenzeiten
dagegen wird sich nie in großem Stil
rechnen. Als erfolgversprechend
schätze ich deshalb die Kombination
aus Vermietung und Nutzung der
Maschinen für Beratungs- und Kun-
denaufträge und reine Beratungsauf-
träge, Schulungen und Innovations-
workshops ein. Die Leute sollen
wissen, dass sie ein schnelles Resultat
bekommen, statt zwei Jahre im Keller
zu sitzen und sich zu verrennen. Man
kann einfach mit uns reden: Wo sitzt
das Problem und wie kann man es
lösen?

Gibt es Sponsoren?
Wir hoffen darauf, über Sachspenden
bestimmte Gerätschaften zu erhalten.
Wir arbeiten auch an einem Sponso-
ren-Modell. Analog zu den Mitglied-
schaften gibt es dann auch Sponsoren-
pakete, die je nach finanzieller
Unterstützung, bestimmte Leistungen
beinhalten.

Zum innolab gehört auch ein Life Labor
für den Bereich Life Sciences. Wann soll
es in Betrieb gehen?
Anfang nächsten Jahres. Auch dort
werden dann teure Laborgeräte zum
Testen und Nutzen zur Verfügung
stehen. So erhält eine Forscherin oder
Forscher zum Beispiel die Möglichkeit,
auch nach dem Abschluss der Doktor-
arbeit ein Projekt abseits der Hoch-
schule weiterverfolgen zu können.

Am 17. November öffnet anlässlich der
Gründungswoche auch das innolab bo-
densee seine Türen beim „Open House“.
Was erwartet die Besucher?
farm - Gründung & Innovation und in-
nolab gestalten den Tag gemeinsam.
Man kann zum Beispiel im Mini-In-
kubator eine Gründung im Schnell-
durchlauf erleben. Die Botschaft ist
– bei farm findet man alles Nötige in
einem Rutsch. Gründende und Start-
ups können Räume mieten, sich zur
Finanzierung beraten lassen, das
Netzwerk nutzen und haben die Mög-
lichkeit, ihre Produkte direkt im in-
nolab bodensee zu entwickeln, zu
verbessern und zu testen. Außerdem
kann man die Räume von farm und
innolab bodensee besichtigen, mit In-
vestoren und erfolgreichen Gründen-
den sprechen und netzwerken.

Alexander Rüede-Passul (26):
CompanyRepresentative
Werdegang: Ich studiere Umwelttech-
nik und Ressourcen Management und
stehe kurz vor Ende meines Bachelors
am Zentrum für Solarenergie und
Wasserstoff Baden-Württemberg in
Ulm.
Aufgaben: Ich koordiniere die Mit-
arbeitenden, repräsentiere die Firma
und bin Projektleiter im innolab.
Kompetenz: Durch mein Studium und
meine beruflichen Erfahrungen bin
ich sehr breit aufgestellt. So habe ich
Erfahrungen im naturwissenschaftli-
chen Spektrum, in Betriebswirtschaft,
Prozessanalyse und -optimierung
gemacht und verfüge über ein Grund-
verständnis für nachhaltiges Wirt-
schaften. Seit 2019 bin ich Mitarbeiter
der jetzt GmbH und seit 2022 bei inno-
lab bodensee tätig. Als Werkstudent
bei der Easy Smart Grid GmbH und
mit einer 3D-Druck-Ausbildung bei
Unilever kann ich auch praktische
Erfahrung mit einbringen. Außerdem
bin ich Gründer des Start-ups „Smart
Future“.
Motivation: Die Möglichkeit Innova-
tion aktiv zu schaffen und beeinflus-
sen zu können, begeistert mich. Ich
kann wirklich aufgrund der Mittel und
Kontakte hier etwas verändern. Ein
Teil dieser Bewegung zu sein ist das,
was mich wirklich motiviert.
Bonus: Ich freue mich besonders auf

die vielfältigen Projektideen von Kun-
den und darauf, Lösungswege für sie
zu schaffen.

Felicitas Baaske (31):
Marketing andDesign
Representative
Werdegang: Ich habe meinen Master
in Kommunikationsdesign abge-
schlossen und mich seitdem damit
selbstständig gemacht, flexible Mar-
kenidentitäten zu gestalten. Seit An-
fang September bin ich Teil des
innolab-Teams.
Aufgabe: Meine Hauptaufgaben sind
das Marketing und das Design. Doch
wie das in Start-ups eben so ist, hilft
man in jedem Bereich, wo man kann.
Kompetenz: Meine Expertise im Be-
reich Marketing und Design gebe ich
an Unternehmen weiter. Außerdem
habe ich im Laufe meines Studiums
gelernt, selbstständig vorzugehen. Das

heißt: immer das Ziel und End-Kund-
bei Entwicklung und Organisation im
Blick haben. Dieses Wissen und Kom-
petenzen im Bereich Design Thinking
und UX/UI helfen Unternehmen, die
mit uns zusammen arbeiten, ihre
Ideen weiter zu entwickeln.
Motivation: Besonders gut gefällt mir
die Idee, Zukunft mit zu gestalten. Ich
kann meine persönlichen Werte wie
Nachhaltigkeit, Miteinander, Neugier
und Spaß am Ausprobieren einsetzen.
Außerdem gefällt mir die Vielfältig-
keit, die die Arbeit in einem Start-up
bietet.
Bonus: Ich freue mich auf die Zusam-
menarbeit mit spannenden Menschen,
die etwas verändern wollen und auf
die Ideen, die wir gemeinsam verwirk-
lichen können. Außerdem freue ich
mich darauf, in einem großartigen
Team zu arbeiten, in dem ich mich
entfalten kann.

Zukunft mitgestalten

AUFGE ZE I CHNE T VON K AR IN S TE I

Projektleiter Alexander Rüede-Passul (Company Representative) und Felicitas Baaske (Mar-
keting and Design Representative) gehören zum Team des innolab bodensee.

Kreative Köpfe im neuen Maker-
space der Region – das Team
des innolab bodensee stellt sich
vor.
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Herzlichen
Glückwunsch zum
Start des neuen
innolab bodensee

Die SK ONE bedankt sich bei allen Partnern

für die Teilnahme und Unterstützung zur

Realisierung dieser Sonderpublikation.

Media– undMarketinglösungen aus einer

Hand: sk-one.de

http://sk-one.de


Tag der offenen Tür im Konstanzer Innovationsareal

Tüftler, Erfinderinnen, Studierende,
Forscher, Unternehmerinnen, Schüler,
Familien – alle, die sich ein Bild vom
Innovationsareal in der Bücklestraße 3
machenwollen, sollten sich den 17.
November rot imKalender anstreichen.
AndiesemTag öffnen die Start-ups bei
farm -Gründung& Inovation ihre
Türen, umüber ihre IdeenundArbeit
zu berichten. Und im innolab bodensee
(Grafik unten) können Interessierte die
rund 300Maschinen des Innovations-

labors besichtigen und sie imEinsatz
erleben. Los geht es um16.30Uhrmit
der Begrüßung derGäste und anschlie-
ßender Keynote vonWolfgangHeisel
über „Innovation&Prototyping“. Als
Brückenbauer zwischen Innovation
undRecht und zumWissensschutz von
technischemWissen hat sich derDipl.
Ing.WolfgangHeisel einenNamen
gemacht. Als Lehrbeauftragter an der
HTWGKonstanz ist er für den Fachbe-
reich Innovations- undTechnologie-
management sowie Patentstrategie
tätig.

Selbst etwas „ausbrüten“
Selbst in Aktion treten könnendie
BesucherinnenundBesucher dann ab
17Uhr beim „Mini-Inkubator“ zum
Thema „#howtostartup –wie geht
gründen?“ Fünf Stationen gilt es auf
demWeg zurGründung eines Start-ups
imSchnellgang zu durchlaufen.Der
Mini-Inkubator veranschaulicht die
umfassendenAngebote von farm, dem

KonstanzerGRÜNDUNGSNETZWERK
unddes innolab bodensee:Dabei
werdenThemenwieGründungsbera-
tung, Produktentwicklung, Raumange-
bote bei farm, Finanzierung sowie ein
3D-Showcase im innolab bodensee
angeboten. ImAnschluss kannnach
HerzenslustNetworking bei Essen und
Getränken betriebenwerden.

Konstanzer Gründungswoche
DasOpenHouse beschließt die Kons-
tanzerGründungswoche 2023. Seit
2008 findet bundesweit immer im
November dieGründungswoche
Deutschland statt. Als Partner der
Aktionswoche des Bundesministe-
riums fürWirtschaft undKlimaschutz
bietet das Konstanzer GRÜNDUNGS-
NETZWERK farmauch in diesem Jahr
ein vielfältiges Programmrundumdas
Motto 2023: „#howtostartup“wendet
sich anGründungsinteressierte, Grün-
dende und Jungunternehmerinnen
und Jungunternehmer. ImFokus steht

diesesMal das gründungsrelevante
Wissen entlang des komplettenGrün-
dungsprozesses. Darüber hinaus soll
mit den unterschiedlichstenVeranstal-
tungsformaten eineVernetzung zwi-
schender Zielgruppe undden Fachex-
perten desGRÜNDUNGSNETZWERK
farmermöglichtwerden. Inhaltlich
werdendie Vorträge, Awards,Work-
shops undNetzwerkveranstaltungen
fünf Fokus-Themenbeleuchten, die
sich andenPhasen desGründungspro-
zesses orientieren: Idee&Orientierung,
Gründung&Finanzierung, Innovation
&Entwicklung,WachstumundNetz-
werk&Kooperation. Veranstaltungsor-
te sind die farm, dieHTWGKonstanz
unddieUniversität Konstanz. Die
GründungswocheDeutschland ist
bundesweit das größte Event, um
Unternehmergeist undGründungen zu
stärken. Sie ist zudemTeil derGlobal
EntrepreneurshipWeek, die zeitgleich
in über 200 Ländern stattfindet.
www.konstanz.farm/gruendungswoche

Das innolab bodensee

Open House
Das „Open House“
findet am 17. Novem-
ber auf dem Konstan-
zer Innovationsareal
in der Bücklestraße 3
statt. Von 16.30 bis 21 Uhr können In-
teressierte u.a. die Maschinenhalle des
innolab bodensee und das Gründungs-
zentrum farm besuchen.

www.innolab-bodensee.de und
www.konstanz.farm/openhouse

Programm:

16.30 Uhr: Begrüßung mit Keynote
Speaker Wolfgang Heisel
zumThema Innovation & Prototyping

17.00 Uhr:
Beginn Mini-Inkubator, Open farm
house & innolab goes public

ab 19.00 Uhr:
Networking bei Essen & Getränken

VON K AR IN S TE I

farm und innolab boden-
see laden am 17. Novem-
ber zum Blick hinter die
Kulissen ein.

Das Konstanzer Innovationsareal befindet sich auf dem ehemaligen Siemens-Gelände in der Bücklestraße im Konstanzer Stadtteil Petershausen. Auffällig ist das wellenartige Dach der denkmalgeschützten Shedhalle, der ehemaligen
Montagehalle für Siemens-Telefon-Großanlagen. Es lehnt sich an den markanten weißen Büroblock an, in dem das Gründungs- und Innovationszentrum farm zu finden ist. Im flachen Teil vorne im Bild ist das innolab bodensee zu Hause.

Das innolab bodensee wird gefördert von
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http://www.innolab-bodensee.de

